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Viertes Capitol .

Von den Combinationen des monoklinoe¬

drischen Systemes .

A . Combinationalehre .

§ . 469 .

Erscheinungsweise der verschiedenen Gestalten .

Werfen wir nochmals einen Blick auf den Inbe¬

griff der monoklinoedrischen Gestalten , indem wir

zugleich das Gesetz des selbständigen Auftretens al¬

ler Theilgestalten vor Augen behalten , so ergiebt sich

das Resultat , dass die sämmtlichen combinationsfähi -

gen Gestalten entweder vierzählige oder zweizäh -

lige Flächeninbegriffe , und , ihrer geometrischen Er¬

scheinungsweise nach , nur zweierlei wesentlich ver¬

schiedene Formen , nämlich Indefinite rhombische Pris¬

men und indefinite parallele Flächenpaare sind . Es

erscheinen nämlich

A . als vierzählige Flächeninbegriffe oder als inde¬

finite rhombische Prismen

1 ) die Heinipyramiden ,

2 ) die verticalen Prismen ,

3 ) die Klinoprismen ;

B . als zweizählige Flächeninbegriffe oder als inde¬

finite parallele Flächenpaare ,

4 ) die sämmtlichen Hemiprismen

5 ) die Parallelflächen der drei Hauptschnitte .

Die relative Lage der klinodiagonalen Intersectlon

aller dieser Gestalten gegen die Hauptaxe und Klino -

diagonale bestimmt die krystallographische Bedeutung

derselben , und , was geometrisch nnr als ein indefi¬

nites rhombisches Prisma zu deüniren war , wird kry -

stallographisch ein verticales Prisma , ein Klinoprisma

oder eine Hemipyramide , je nachdem die klinodiago -

nale lntersection entweder der gewählten Hauptaxe ,
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oder der Klinodiagonale parallel , oder gegen beide
Linien geneigt ist . Hieraus ersieht man die wichtige
Rolle , welche der klinodiagonale Hauptschnitt und
das ihn repräsentirende Flächenpaar in diesem Systeme
spielt ; er ist die einzige absolut bestimmte , und kei¬
ner willkürlichen Deutung unterworfene Fläche ; er
bildet gleichsam den Aequator des ganzen Systemes
nach rechts und links und den eigentlichen Modera¬
tor seiner Symmetrieverhältnisse. Daher lässt sich
auch an die Orientirung einer monoklinoedrischen
Coinbinätion nicht wohl denken , bevor die Lage des
klinodiagonalen Hauptschnittes ausgemittelt worden ;
glücklicherweise aber ist diese Ausmittelung auf den
ersten Blick möglich , w'eil eine Ebene von so emi¬
nenter Lage , selbst wenn sie nicht in dem ihr ent¬
sprechenden Flächenpaare ausgebildet seyn sollte , doch
niemals übersehen oder mit andern verwechselt wer¬
den kann .

§ - 470 .

Basis uad aufrechte Stellung .

Die im vorigen § . erwähnte allgemeine Orienti¬
rung einer Coinbinätion , oder die krystallographische
Deutung der verschiedenen in ihr enthaltenen Flächen ,
setzt aber nuch die Lage der Hauptaxe und Klino¬
diagonale , oder , was dasselbe , die Lage des basi¬
schen und des orthodiagonalcn Flächenpaares als be¬
kannt voraus . Während nun im rhombischen Systeme
alle drei Coordinatebenen , und somit alle drei Axen
ihrer Lage nach vollkommen bestimmt wa¬
ren , so dass an eine willkürliche Bestimmung der¬
selben nicht gedacht werden konnte , finden wir hier
nur eine der Coordinatebenen , nämlich den klinodia¬
gonalen Hauptschnitt absolut bestimmt , die übrigen
beiden Coordinatebenen dagegen unserer willkürlichen
Bestimmung mehr oder weniger überlassen , indem
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wir jedes auf dem klinodiagonalen Hauptschnitte recht¬

winklige Flächenpaar als den Repräsentanten der Ba¬

sis oP oder auch des orthodiagonalen Flächenpaarcs

otPoo betrachten können . Indessen wird , wenigstens

in den meisten Fällen , die Beschaffenheit der Com -

bination ein sicheres Anhalten nicht nur für die Wahl

der Basis , sondern auch für jene der aufrechten Stel¬

lung , oder , was dasselbe , für die Bestimmung der

Lage der Ilauptaxe und Klinodiagonale an die Hand

gehen . Man hat dabei ganz vorzüglich auf den Pa¬

rallelismus der Conibinationskanten , auf die beson¬

ders vorherrschenden Gestalten , bisweilen auch auf

die vorherrschenden Dimensionen des Krystalles u . a .

Verhältnisse Rücksicht zu nehmen , jedenfalls aber

einen zu spitzen Werth des Winkels C oder y zu ver¬

meiden . — Uehrigens werden alle diese Bestimmun¬

gen gewöhnlich um so leichter , je zusammengesetz¬

ter die Combination ist , und einige Uebung so wie

ein gewisses Gefühl für Symmetrie lassen bald dahin

gelangen , in jedem Falle das Zweckmässigste zu er¬

greifen .

§ . 471 .

Grundgestalt .

Nachdem die Basis und aufrechte Stellung gewählt

sind , sondern sich , nach der Lage ihrer klinodiago -

nalen Intersection , die verschiedenen vierflächigen

Gestalten in verticale Prismen , Klinoprismen und He -

mipyramiden , und die noch übrigen zweiflächigen Ge¬

stalten erhalten die Bedeutung von llemiprismen . Aus

den vorhandenen Hemipyramiden wählt man hierauf

diejenige als Grundgestalt , deren Verhältnisse zu den

übrigen Gestalten die leichteste Entwicklung der Com¬

bination gestatten . Dadurch wird auch das Verhält -

niss der Lineardimensionen a : b : c der Krystallreihe

vollständig bestimmt . Weil nämlich beide Theilge -
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stalten einer jeden monoklinoedrischen Pyramide , ohne
in einer sonstigen Abhängigkeit von einander zu ste¬

hen , durch die Identität ihrer Parameter so unmittel¬

bar mit einander verbunden sind , dass mit einer

derselben zugleich die andere bekannt ist , so bedarf

es auch nur des Auftretens einer der Theilgestalten

der Grundgestalt , um diese , und daher die Krystall -
reihe selbst nach ihren Lineardimensionen zu bestim¬

men . Sind keine , oder keine zur Grundgestalt geeig¬

neten Hemipyramiden vorhanden , so schliesst man

aus den Verhältnissen der übrigen Gestalten auf das¬

jenige Dimensionsverhältniss , welches am vorteilhaf¬

testen zu Grunde zu legen ; oder bestimmt doch die¬

jenigen Glieder desselben , welche sich aus den vor¬
handenen Gestalten ableiten lassen . Die Combina -

tion oP .ocPoo . ( ocPoc ) lässt jedoch die Lineardimensio -

nen gänzlich unbestimmt , und gestattet blos die Be¬

stimmung der Angulardiinension C .

Die Zähligkeit der Combinationen bestimmt sich

hier wie in den bisherigen Systemen ; nur darf man

nicht vergessen , dass die einzelen Theilgestalten ge¬
zählt werden müssen .

§ . 472 .

Allgemeine Regeln der Entwicklung .

Wie durch die Wahl der Basis und aufrechten

Stellung die verschiedenen Flächeninbegrifte im All¬

gemeinen als Hemipyramiden , Prismen , Klinoprismeii

und Hemiprismen unterschieden werden , so bestim¬

men sich durch die Wahl der Grundgestalt die ver¬

schiedenen Unterarten der Hemipyramiden und Pris¬

men nach ihrem krystallographischen Standpuncte in

den verschiedenen Abtheilungen unsers Schemas in

§ . 459 . Ferner ergeben sich unmittelbar aus den Be -

sultaten der Ableitung folgende Regeln :

1 ) Je zwei Gestalten , deren heteropolare Combina -
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tionskanten dein bnsischen Hauptschnitte parallel

laufen , haben dasselbe Verhältnis » der Klinodia -

gonale und Orthodiagonale ; sie sind also gleich¬

namig , und haben » ' = = » .

2 ) Je zwei Gestalten , deren heteropolare CK . dem

orthodiagonalen Hauptschnitte parallel laufen , ha¬

ben dasselbe Verhältnis » der Hauptaxe Und Or¬

thodiagonale ; sind sie also

a ) gleichnamig , und zwar

« ) orthodiagonal , so ist

ß ) klinodiagonal , so ist m ' = m ,
fll? , ,

b ) ungleichnamig , so ist — = m , wenn sich die

accentuirtcn Buchstaben auf die orthodiagonale

Gestalt beziehen .

3 ) Je zwei Gestalten , deren heteropolare CK . dem

klinodiagonalen Hauptschnitte parallel laufen , ha¬

ben dasselbe Verhältnis der Hauptaxe upd Kli -

nodiagonale ; sind sie also

a ) gleichnamig , und zwar

« ) orthodiagonal , so ist » »' = « » ,

ß ) klinodiagonal , So ist = — ,n n

b ) ungleichnamig , So ist » »' = — , wenn der ac -n

centuirte Buchstabe auf die orthodiagonale Ge¬

stalt bezogen wird .

§ • 473 .

Conibinationsgleichung .

Es Hesse sich auch für dieses und die folgenden

Systeme eine Theorie der binären Coinbinationen auf¬

stellen ; wegen der Zerfällung aller Gestalten in zwei

Theilgestalten würde jedoch diese Theorie nur die

Combination zweier Prismen in allen möglichen La -
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gen zum Gegenstände haben , für welche sie die ver¬

schiedene Lage der Coinbinationskanten und die die¬

ser Lage entsprechenden Verhältnisse der Ableitungs¬
zahlen anzugeben hätte . IJire Resultate würden da¬

her im Ganzen w enig fruchtbar ausfallen , um so we¬

niger , da die binären Coinbinationen vermöge der Na¬

tur dieses Systeines selten Vorkommen , und für jede
unbekannte Gestalt , wenn solche nicht durch zwei

verschiedene Combinationskanlen von eminenter Lage

hegränzt ist , Messungen erfordert werden .

Um so wichtiger wird in diesem und den folgen¬

den Systemen der Gebrauch der allgemeinen Combi -

nationsgleichung in § . 68 ; hei deren Anwendung man

nur die , dem Namen der Gestalten entsprechenden
Verhältnisse

m : n : 1
oder m : 1 : u

statt der Verhältnisse m : n : r n . s . w . einzuführen ,

oder , mit andern Worten , die Grösse r oder die

Grösse n der Einheit gleich zu setzen und , im letz¬

teren Falle , r mit n zu vertauschen , dabei die nöthi -

gen Vorzeichen der Parameter genau zu berücksich¬

tigen braucht .

Uebrigens sind jedenfalls zweierlei , nämlich he¬

teropolare und amphipolare Combinationskanten zu

berücksichtigen .

§ . 474 .

Wichtigste Combinationsregelii .

Einige der wichtigsten Specialregeln , welche sich

theils aus der Ableitung , theils aus der Combinations -

gleichung ergeben , und zur Entwicklung der gewöhn¬

lichsten Coinbinationen hinreichen , sind folgende :

1 ) Diejenige Gestalt , welche die klinodiagonalen

Polkanten der Hemipyrainide + mVn abstumpft

i
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oder zuscliärft , ist das Heiniprisma + »iPoo oder
die Hemipyramide + »iP/i ' , wo w ' > w .

2 ) Diejenige Gestalt , , welche die klinodiagonalen
Polkanten der Hemipyramide + («wP « ) abstumpft
oder zuschärft , ist das Hemiprisma + — Pao oder

die Hemipyramide + — P » ' ; doch kann die Zu -
9t

Schärfung auch durch eine Hemipyramide

hervorgebracht werden , für welche dann n ' < n .
3 ) Dasjenige horizontale Prisma , welches die kli¬

nodiagonalen Combinationsecke von + otP und
ocP so abstumpft , dass seine Flächen als Rhom¬
ben erscheinen , ist + 2 »»P30 .

4 ) Dasjenige Klinoprisma , welches die amphipola¬
ren Combinationskanten zwischen »»P oder — wjP
und ocP abstumpft , ist ( 2/» Poc ) .

5 ) Diejenige Hemipyramide , welche die Combina¬
tionskanten zwischen der Hemipyramide + mV
und dem Flächenpaare ocPoo oder ( ocPoo ) ab¬
stumpft , ist + tnnVn oder + ( mn P/<) .

6 ) Diejenige Hemipyramide , welche die Combina¬
tionskanten zwischen + /« Poc oder (mPoc ) und
ccP ahstumpft , ist + m ' V — — oder (m ' V m-— V

— m — m \ m — m )

7 ) Diejenige Pyramide der Hauptreihe , welche die
Combinationskanten des Hemiprisinas + »iPoc und
des Klinoprismas ( m ' Poo ) ahstumpft , ist - mm.— p

»i + m
Man könnte aus der Combinationsgleichung noch

viele ähnliche Specialregeln ahleiten ; doch würde eine
solche Vervielfältigung derselben ihrem Zwecke we¬
nig entsprechen , welcher kein anderer seyn kann , als
der , einen Inbegriff von Regeln zu haben , welche

II . 6
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den in praxi am häufigsten vorkoininenden Fällen ent¬

sprechen , und leicht im Gedächtnisse zu behalten sind .

§ . 475 .

Berechnung der Combinationskanten .

Die Berechnung der Combinationskanten kann

zwar in diesem Systeme nach der Formel fiir cos IV

in § . 29 ausgefiihrt werden , ist aber dann oft unbe¬

quem und weitläufig . Bequemer wird man in den
meisten Fällen durch Hülfe der Triedrometrie zum

Ziele gelangen . Dabei sind folgende zwei Fälle zu
unterscheiden .

A . Die Combinationskanle ist einem der Haupt -

schnitte parallel .

Dann berechnet man nach § . 466 die Neigungs¬

winkel beider Flächen gegen denselben Haupt¬

schnitt ; das Supplement der Differenz , oder , wenn

beide Flächen zu verschiedenen Seiten des Haupt¬

schnittes liegen , die Summe dieser Winkel ist die

gesuchte Combinationskante .

B . Die Combinationskante ist keinem der Ilaupt -

schnitte parallel .

Dann berechnet man zuvörderst die Neigungswin¬

kel beider Flächen gegen einen und denselben ( und

zwar am besten gegen den orthodiagonalen oder ba¬

sischen ) Hauptschnitt , zugleich aber auch den Nei¬

gungswinkel — ihrer beiden Intersectionen in diesem

Hauptschnitte . Dadurch findet man zwei Kantenwin¬

kel nebst dem eingeschlossenen Flächenwinkel eines

schiefwinkligen Trieders , in welchem die dem letz¬

teren Winkel gegenüberliegende Kante , welches die

gesuchte Combinationskante ist , mittels der Neper -

schen Analogien oder auch durch Einführung eines
Hiilfswinkels leicht berechnet werden kann .
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R . Beispiele .

§ • 476 .
Combination des Glaubersalzes .

Es stellt Fig . 525 in perspectivischer und hori¬

zontaler Projection *) eine zwölfzählige Combination

des Glaubersalzes dar , für welche sich sogleich die

mit 1 * bezeichnten Flächen als das klinodiatronale

Flächenpaar ( ocPac ) bestimmen . Setzen wir nun
T = OP

M = ocPco

und n — P

so wird es uns leicht gelingen , die Combination , ohne

Beihülfe irgend einer Messung , durch alleinige An¬

wendung der Combinationsregeln und Combinations -

gleiclping vollständig zu entwickeln . Zuvörderst ist

klar , dass sich die übrigen in ihr enthaltenen Gestal¬

ten ordnen , wie folgt ; es gehören :

1 ) in die llauptreihe die Flächen y , o und d ;

2 ) in die orthodiagonale Nebenreihe d . F . t , rnnd » ;

3 ) in die klinodiagonale Nebenreihe d . F . z und v .

Von diesen Gestalten bestimmt sich sogleich
o — ocP

und das die Polkanten von P abstumpfende Ilemiprisma
r = Poe

Da nun die CK . von z und n in eine Parallelebene

des orthodiagonalen Hauptschnittes fallen , so ist das

Klinopristna

z = ( Poe )

*) Da die Combinationen der klinoedrischen Krystallsysterae
einen geringeren Grad von Regelmässigkeit besitzen als die Com -

binationen der vorhergehenden Systeme , so wird es zur richtigen Auf¬
fassung ihrer Verhältnisse nicht nur nöthig , die hinteren Kanten

mit zu zeichnen , sondern auch vortheilhaft , der perspectivischen
Zeichnung eine orthographische Projection der Gestalten entweder

auf die Horizontalebene oder auf den klinodiagonalen Hauptschnitt
beizufügeo .

6
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und wegen desselben Parallelismus der CK . zwischen
Z und d die Ilemipyramide

d = — P
Nun erscheint die Ilemipyramide y mit paralle¬

len CK . zwischen z = ( Poc ) und r = Poc , also ist
y = 4Pund daher auch das Ilemiprisma
t = iPoo

Das Klinoprisina v stumpft die amphipolaren CK .
zwischen m = P und o = ocP ab , und ist datier

V = ( 21 *30 )
Was endlich das Ilemiprisma w betrifft , so er¬

scheint es mit parallelen CK . zwischen einer linken
Fläche d und einer rechten Fläche z , oder es stumpft
das Combinationseck dieser beiden Gestalten in der
Art ab , dass die Abstfl . als ein Rhombus erscheint ;
daraus folgt , dass

w — — J 1*30

Somit ist die gegebene Combination vollständig
entwickelt , und das krystallographische Zeichen der¬
selben etwa folgender Weise zu schreiben :

ooP .ocPoo .P . Poo ,— P . ( Poc) iP . — | P3ü . iPoo .OP . ( 2Poo ) .
( ocl’ oo) .

§ . 477.
Fortsetzung .

Zur Berechnung der Dimensionen des Glaubersal¬
zes mögen uns folgende Beobachtungselemente gege¬
ben seyn :

o : o = 86 ° 31 '
t : M = 104 ° 41 '

w : M = 132° 4 '
Es ist also für das Prisma o = ocP :

Winkel X — 43 ° 15 , 5'
für das Ilemiprisma < == 4Poo :

Winkel Y = 75 ° 19 ' = ft
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für das Ilemiprisma w = — 4P ;50 :
Winkel Y = 47 ° 56 ' = fi '

Da nun t und w coordinirte llemiprismen sind ,
so folgt nach § . 468

2 sin u sin u '
tangy = —r- ,- ^sin ( iu — ju )

und daher
y = C = 72 ° 15 '

Setzen wir nun die Klinodiagonale = 1 , so folgt
nach § . 467 aus den bekannten Winkeln X und y

c = tangXsiny = 0 , 8962
In dem Ilemiprisma 4l *oc war der eine Haupt¬

schnittwinkel
fi = 75 ° 19 '

daraus folgt der zweite Winkel
v = 180 ° — (fi + y) = 32 ° 26 '

und endlich
sinv

ia —

oder a =
Sill fl

^ = 1 , 109
sm fi

Die Krystallreihe des Glaubersalzes wird also
durch folgende Dimensionen bestimmt :

C = y = 72 ° 15 '
a : b : c = 1 , 109 : 1 : 0 , 8962

und es ist zu bemerken , dass sehr nahe
2b = a + c

ist . Nachdem solchergestalt die Dimensionen gefun¬
den , ist es leicht , die Winkel irgend einer beliebi¬
gen Gestalt oder auch die CK . irgend zweier beliebi¬
ger Gestalten zu berechnen . Will man z . II . die Win¬
kel X und Z der Hemipyramide P berechnen , so sucht
man zuvörderst die resp . Hauptschnittwinkel v und o ;
es ist aber

a + b : a — b = fang 4 ( 180° — y ) : tangx
und der Winkel

= ( 180 ° — y ) + x = 57 ° 55 , 5 'v
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lange — y
dalier der Winkel

er = 41 ° 52 '

und endlich , weil

tangX =
taug ff

sinv ’ langZ =
taug v

sin er

X = 46 ° 36 ' , Z = 67 ° 18 ' '

Will man nun z . 11 . die CK . n : o wissen , so be¬
rechnet man für ocP den Winkel Z ' , nach der Formel

fang Z '
taug y

sin ff
und findet die CK .

Z + Z ' — 145 ° 14 , 5 '
Auf diese und ähnliche Art lassen sich alle übri¬

gen Winkel berechnen .

§ . 478 .

Corabination des Pyroxenes .

Die Fig . 526 stellt in perspectivischer und hori¬
zontaler Projection eine siebenzählige Combination
des Pyroxenes dar . Stellen wir dieselbe nach dem

Prisma M aufrecht , so erhalten wir für die Basis

t = OP zwei positive Hemipyramiden s und o , von

welchen wir die erstere zur Grundgestalt wählen . Die

Flächen z bilden ein Klinoprisma , die Flächen P ein

positives Hemiprisma . Es bestimmen sich sogleich
P = Poo

M = ocP

r = xPx

und bleibt daher nur noch die Bestimmung der Flä¬
chen z und o übrig . Da nun z die amphipolaren CK .

der Heinipyramide P und des Prismas ocP abstumpft ,
so folgt

z = ( 2Poo )

und da die Flächen o mit parallelen CK . zwischen
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r und x einerseits , zwischen t und M anderseits er¬
scheinen , und folglich die erstere CK . dein orthodia -
gonalen , die zweite CK . dem basischen Hauptschnitte
parallel läuft , so folgt , dass

o = 2 P
Die Combination ist nun vollständig entwickelt

und ihr Zeichen :
ooP . 2P .P .OP .ocPoc . ( 2P ;jc ) .Poc .

Zur Berechnung der Dimensionen der Krystall -
reihe mögen folgende Elemente gegeben seyn :

M : M = 87 ° 6 '
r : t = 105 ° 59 '
s : s = 120 ° 39 '

oder auch der Winkel
C = y — 74 ° 1 '

im Prisma ocP
der Winkel X — 43 ° 33 '

und in der Heinipyramide P
der Winkel X' = 60 ° 19 , 5 '

Nun ist nach § . 466

,„ ,s x =
ŝin y

also wird für P
a = 42 ° 25 , 5 '

und , wenn die Klinodiagonale 5 = 1 ,
c = tanga = 0 , 9139

ferner wird für P
tinv = lang a cot X

daher v = 31 ° 23 '
H — 180 ° — ( v + ) ’) = 74 ° 36 '

und endlich die Hauptaxe
a = —— - - 0 , 5401sin/ii

Die Krystallreihe des Pyroxenes wird also durch
folgende Dimensionen bestimmt :
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C = y = 74 ° 1 '

a : b : c = 0 , 5401 : 1 : 0 , 9139
und es ist bemerkenswerth , dass sehr nahe

2a = 25 — c

§ . 479 .
Combination des Orthoklases .

Die Fig . 528 stellt in perspectivischer und hori¬
zontaler Projection eine neunzählige Combination des
Orthoklases dar , deren Flächen , wenn wir P als lla -
sis , T als das Prisma ooP , und o als die positive
Hemipyramide P betrachten , sich folgenderweise ord¬
nen ; es gehören :

1 ) in die Hauptreihe , P, * o und T ;
2 ) in die orthodiagonale Nebenreihe , q , x und y \
3 ) in die klinodiagonale Nebenreihe , n und 31 ’,
4 ) in eine klinodiagonale Zwischenreihe , x .

Zuvörderst bestimmt sich das Flächenpaar
3/ = ( aoPoo)

und das , die Polkante von P abstumpfende Hemiprisma
x — Poo

Da nun das Klinoprisma n die amphipolaren CK .
zwischen o = P und T — ocP abstumpft , so ist

n = ( 2Pac )
und da das positive Hemiprisma y zwischen einem
vorderen o und hinterem Tmit parallelen CK . erscheint,
oder das Combinationseck zwischen P und ocP so ab¬
stumpft , dass seine Flächen durch diese Gestalten al¬
lein als Rhomben begränzt erscheinen würden , so ist

y = 21*30
Das klinodiagonale Prisma z = ( ocP « ") erscheint

mit parallelen CK . zwischen einem oberen o und ei¬
nem unteren n ; setzt man also in der Combinations -
gleichung des § . 68
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m = n — r — 1 ,

m ' = — 2 , » ' = oo , r ' = 1

/» " = oo , n " = n " , r " = 1

so folgt w" = 3 , und daher

z = = ( ocP3 )

Das positive Hemiprisma q — » t " P <x > erscheint

zwischen einem hinteren o und vorderen n mit pa¬

rallelen CK . ; setzt man also in der CG . a . a . O .

m = n = r = 1

m ' = 2 , m ' = cc , r ' = — 1

// »" , » " = 1 , r " = oo

so folgt m " = 4 j un d daher

q = | Poo

Die Combination ist nun vollständig entwickelt ,

und ihr Zeichen :

ocP . ( ool ‘ oo ) ( ocP3 ) .OP . 2Poo . Poo . ? Poo .P . 2Poo .

Der Berechnung der Dimensionen wollen wir fol¬

gende Beobachtungen Kupffers zu Grunde legen :

C = y = 63 ° 53 '

Winkel Y in Poo = 65 ° 47 , 3 ' = /n in P

Winkel X in ocP = = 59 ° 24 , 3 '

Aus den bekannten Winkeln fi und y folgt für

die Grundgestalt

v = 50 ° 19 , 7 '

und daher , wenn dieKlinodiagonale b = 1 , diellauptaxe

a = = o , 84396
Slllfl

Der Winkel a des basischen Hauptschnittes fin¬
det sich nach der Formel

tanga = tangXsiny = c = 1 , 5185

also der Winkel a = 56 ° 38 '

Die Krystallreihe des Orthoklases wird also durch

folgende Dimensionen bestimmt :

C = 63 ° 53 '

a : b : c = 0 , 8439 : 1 : 1 , 5185
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§ . 480 .

Combination des Amphibols .

Die Fig . 527 stellt in perspectivischer und hori¬

zontaler Projection eine achtzählige Combination der

basaltischen Hornblende dar , in welcher sich die Flä¬

chen x sogleich als die Repräsentanten des klinodia -

gonalen Hauptschnittes zu erkennen geben . Wählen

wir nun die Fläche p zur Basis für die Flächen r als

die positive Heiuipyrainide P , so ordnen sich die übri¬

gen Gestalten wie folgt :

1 ) in die Hauptreihe , q ;
2 ) in die klinodiagonale Nebenreihe , z ;
3 ) in klinodiagonale Zwischenreihen , c und t.

Weil p = OP und r = P , so istM = ocP

und weil das Klinoprisma z die amphipolaren CK .

zwischen r und 31 abstumpft , so ist
z = ( 2Pac )

? = - P

folglich auch

weil die Flächen desselben Klinoprismas die aniphi -

polare CK . zwischen q und 31 abstunipfen . Da fer¬

ner die klinodiagonalen Hemipyrainiden c und t die

CK . zwischen dem Klinoprisma z und dem Prisma M

abstunipfen , so sind beide von der Form

und da ihre CK . mit P und — P dem klinodiagonalen

Hauptschnitte parallel laufen , so sind sie auch von
der Form

mVm

folglich ’ wird
m

und daher

c = ( 3P3 )
t = — (3P3 )
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Die Combination ist nun vollständig entwickelt ,
und ihr Zeichen folgendes :

ocP . ( ocPoc ) .OP . P . — P . ( 2Poc ) . ( 3P3 ) . - ( 3P3 ) .
Zur Berechnung der Dimensionen seyen uns fol¬

gende Beobachtungselemente gegeben :
Winkel X in ccl » = 62 ° 15 '
Winkel X in P = 74 ° 15 ' = X'

CK . OP : coP = 103 ° 1 ' = II
Man erhält sogleich für P oder ocl*

cos X cos n
COSO — ——77 , cosy — ——t,sm 11 sin X

und daher
o = 61 ° 27 '
y = C = 75 ° 15 '

Ferner wird für P
sin v = taug a cot X'

also v = 31 ° 13 '
und /i, = 73 ° 32 '

Setzen wir also die Klinodiagonale b = i , so ist
die Orthodiagonale

c = tango = 1 , 838
und die Hauptaxe

sinv n , . . .
a = —— = 0 , 5405

Stil fi .

Die Krystallreihe des Amphibols wird also durch
folgende Elemente bestimmt :

C = y = 75 ° 15 '
a : b : c — 0 , 5405 : 1 : 1 , 838

wobei zu bemerken , dass
4a + c = 45

§ . 481 .

Combination des Epidotes .

Die Fig . 529 stellt in perspectivischer und klino -
diagonaler Projection eine zwölfzählige Combination
des Epidotes dar , in welcher das klinodiagonale Flä -
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chenpaar zwar nicht ausgebildet ist , aber sogleich

seiner Lage nach als dasjenige erkannt wird , wel¬

ches auf den Flächen M und l rechtwinklig seyn
würde . Wir setzen

l — OP
M = ocPco

Der Neigungswinkel beider Flächen ist nur we¬

nig von 90 ° verschieden ; der stumpfere Winkel wird

durch die Flächen r , der spitzere durch die Flächen

T abgestumpft . Wollen wir daher die Flächen n als

eine Hemipyramide der Grundgestalt betrachten , so

kann dies nur die negative Hemipyramide seyn ; da¬
her ist

n = — P

Die übrigen Gestalten ordnen sich nun auf fol¬

gende Weise ; es gehören

1 ) in die Hauptreihe , z ;

2 ) in die orthodiagonale Nebenreihe , r und T ;

3 ) in die klinodiagonale Nebenreihe , y und q ; '

4 ) in orthodiagonale Zwischenreihen , x , o , d und u .

Da die CK . der Flächen q und n in eine Paral¬

lelebene des orthodiagonalen Hauptschnittes fällt , so

ist das Klinoprisma
q = ( Pao )

und aus demselben Grunde die Hemipyramide
z = = P

Das Heiniprisma r stumpft die Polkante von — P ,

das Heiniprisma T die Polkante von P ab ; folglich wirdr = — Px
T = Poo

Die Hemipyramiden x und d stumpfen die hete¬

ropolaren CK . von — P und P init ocPoo ab , und ha¬

ben daher gleiche Ableitungszahlen , oder allgemein
das Zeichen « **P/n " ; sie erscheinen aber auch eben so

wie die Flächen des Prismas o mit parallelen CK . zwi -
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sehen den Flächen der Hemipyramide n und des He -

iniprismas T einerseits , der Hemipyramide z und des

Iiemiprisinas r anderseits .

Setzt man also in der allgemeinen Combinations -

gleichung

« » = 1 , m ' = — l , /» " = — » t "
n = l , n ' = 1 , n " = 1
r = 1 , r ' = oo , r " = » *

so folgt für die drei Gestalten x , d und o die gemein¬

schaftliche Bedingung :

§ . 482 .

Fortsetzung .

Da nun o ein verticales Prisma , so wird für sel¬

biges m " — oo , folglich n " = 2 , undo — ocP2

Da ferner die Hemipyramiden x und d , vermöge

ihrer Verhältnisse zu n , z und M gleiche Ablci -

tungszahlen haben , oder von der Form m ”Vm " sind ,

so wird für sie

1 — — - _
m " — 1

und daher
x — —3P .3
d = 3P3

Das Klinoprisma y und die Hemipyramide ?/ , wel *

che wegen ihrer Verhältnisse zu z ein P/t seyn muss ,

bestimmen sich gegenseitig , weil ihre CK . in eine

Parallelebene des orthodiagonalen Hauptscbnittes fällt ;

ist also u = P « , so wird , weil beide Gestalten un¬

gleichnamig sind ,

y — ( ^ - p <x >) ( § • 474 )

Das Klinoprisma y aber ist durch seine Verhält -
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nisse zu n und o vollkommen bestimmt , indem die
Fläche n mit parallelen CK . zwischen o und y auf-
tritt ; setzt man also in der CG .

m = oo , m ' = m , m ” = 1
» = 1 , n ’ = oc , n " — 1
r — 2 , r ' = 1 , r " = 1

so findet sich

und folglich
y = ( | Poc )

M = P2
Die Combination ist nun vollständig entwickelt ,

und ihr Zeichen etwa auf folgende Art zu schreiben :
ocPco .OP .Poc .— Poo .— P .P . ( Pcc ) . ( ^ Poc ) . <xP2 . 3P3 .— 3P3 .

P2 .

§ . 483 .
Fortsetzung .

Was die Berechnung der Dimensionen betrifft ,
so mögen uns als Beobachtungselemente folgehde Win¬
kel gegeben seyn :

Winkel Y oder f i in Poe = = 64 ° 36 '
Winkel V oder #*' in — Poo = 63 ° 43 '
Winkel X in — P = 35 ° 16 , V

Da die beiden ersteren Winkel coordinirten Ile -
miprismen angehören , oder die Winkel /.i und (i der
Grundgestalt sind ; so folgt nach der Formel

2tiun sittu '
)

C — y = 89 ° 27 '
und sogleich

/ = y — fl ' = 25 ° 44 '
daher , wenn die Klinodiagonale b = 1 , die Hauptaxe

a = ^ = 0 , 48425
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Ferner ergiebt sich

tätige = tätig X sitiv '

also <r = 17 ° 4 '

und c = tätige = 0 , 30713

Die Krystallreihe des Epidotes wird daher durch

folgende Dimensionen bestimmt :

C = y = 89 ° 27 '

a \ b . c = 0 , 48425 : 1 : 0 , 30713

Diese Beispiele werden binreichen , um die Me¬

thode der Entwicklung und Berechnung monoklinoe¬

drischer Combinationen zu erläutern , und zur Ent¬

wicklung schwierigerer Fälle die nöihige Anleitung

zu geben .

Sechster Abschnitt .

Vom diklinoedrischen Systeme .

Erstes Capitel .

Von den Axen und einzelen Gestalten des

S y s t e m e s .

§ . 484 .

G rund Charakter , Axen , Stellung .

Das diklinoedrische System ist nach § . 43 der Inbe¬

griff aller derjenigen Krystallformen , deren wesentli¬

cher geometrischer Grundcharakter durch drei Coor -

dinatebenen bestimmt wird , von welchen sich zwei

unter einem rechten Winkel schneiden , während die

dritte auf beiden schiefwinklig ist . Die Axen , als
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